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Auflageentwicklung der Presse vom I. Juni 1940 bis 31. Juli 1941

Provinz Juni Juli - -  Sept. Nov. J anuar März Mai JuT 1
Flam.Presse
Brabant
Limburg
Antwerpen
Westfland.
Ostflandern
Gesamtzahl:

140 155

2 445 
10 580 
95 373

444 016

55 246 
14 075 

111 840

415 021

195 035 
89 855 

146 101

424 961

222 867 
103 905 
181 150

466 723
mm

230 000 
119 872 
189 917

462 504

232 983 
123 387 
177 997

470 502 
15 000 

242 978 
117 803 
180 000

477 578 
15 000 

228 640 
114 043 
161 764

248 553 625 177 846 012 932 883 1.006 512 996 871 1.026 283 997 025
Wallonische
Presse:
Brabant
Hennegau/Nan
Lüttich
Gesamtzahl:

ur 45 844 
5 00C

3 600 
50 082 
5 175

298 643 
86 325 
56 695

420 016 
89 595
88 162

457 000 
103 250
99 241

464 895 
140 62 9 
95 244

491 011 
124 345 
95 093

507 073 
109 192 
96 6 91

50 844 58 857 441 663 597 773 659 491 700 768 710 449
W  U  c/JL

712 856
Franz .Presse 
Nordfrankr.

l
31 130 38 366 372 000 464 945 549 175 582 585 595 506 512 283











. L« 5olr
B r ü s s e l

le Travail
Brüssel
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BllcW leilung ln den uiauonlschen Tagesgeitungcn (1)

A* ■ LaLegia
Lattich

Le Journal 
de Vervlera

Sa3elke
de Charlerol

Journal 
die Charlerol

I POLITIK rLOMLIS, p - |  SÜHN, 
AKTUELLES L — i  SENKE

| MOK.FlUi,
I kunst Theater |

hokt



B ild v e rle ilu n q  in den viam ischen Taqesqeitunqen
M a i  i q v i  3  3 3  3

Anlug« 8

AM

4*

A\fi

Het AlgemeenNleuws 

Brüssel
. Het L itts te  Nleuws 

Brüssel

M UT IN LOKAL« 4 ,AKTUELLES □ SCAlCN,
JEfÄE

AU

Het Nleuuus van 

den Dag 
Brüssel

MODt̂ LM, 
KUNST THEATER

sm T





| M k IT IK LtlU lIft, 
AKT U CI U li

□  «MIN,
SIN U IkMMT'TMATU
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Vlämiache Tagesgeitungen

Wallonische Tagesgeikungen

j— j POLITIK □SERIEN, 
ÊNHE

[MODE Flltt,
I KUNST! mm

DEUTSCHER Bl ID ANTEIL* SCHRAFFIERT

SPURT
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Aialcu^ 4})

tatestisehe Übersicht olgiac Seit schfif ton
■II     .IÜA. .. .

\

Hach dem Stande vom 15*Mai 1941 ersäheinen in Belgien 
637 Zeitschriften mit einer Gesamtauflage von 3130758 <

Von diesen 637 Zeitschriften erscheinen 
279 in flämischer Sprache 
334 in französischer Sprache und 
24 zweisprachig (flämisch und französisch)

L>ie 637 in Belgien erscheinenden Zeitschriften verteilen sich 
auf die Provinzen wir folgt:

zwei-

V

Provinzen Anzhl
Ztsoh

• d* fläm. 
r.

franz. Ge samt- 
Aufklag.

Antwerpen 137 124 9 545.015
Braba t 394 , 94 282 2890.828
Henne gau 5 — „ 135.625
Limburg 4 ■ --- 1 4 18.810
Lüttich 22 5 17 61.700
Luxemburg 5 — 5 5.350
Hamen 8 8 12.725
Ostflandern - xq 31 6 v-- 198.450
Westfalndern 24 19 4 135.255

In dem erio t der Propaganda-staffel Kordfrankreich (Lilli
erecheinen zur Zeit 4 Zeitschriften ln französischer Spreu

Einteilung der Zeitschriften nach Fachgebieten;

Fachgebiet Anzahl Auflage

1•)Allgemeinpolitisch 35 88.950
2*)Sozialpolitik:Rechtswesen

Verwaltung 56 25.300
3.)Weltanschauung 5 6.800
4.)Religion:Evangelisch 3

Katholisch 53 370.150
5.)Kultur u.Volkstum 26 10.520
6. )Kunst 27 50.360
7») issenschaft 115 115 573.970
8.)Jugend u.Schulwesen

Stud ent enze i t s ehri ft on 22 205.725
9* )/illgemdine irtsoh^ft 33 254.200



Io.)Einzelne Wirtschaftszweige
182.420und jerufsstände 73

11.)Land- und Forstwirtschaft
136.300Tierzucht u.Gartenbau 45

12.)Technik 36 97.650

1 3 .)Luftfahrt 1 7.000

14.)KolonialzeitSchriften 6 5.225
1 5 .)Unterhaltung 24 506.250

16.)Mode und Frau 14 402.500

1 7 .)Reise und Verkehr 4' :'j;; 41.000

18.)Leibesübungen 6 9.500

l9.)Sammel- und Spielwesen 12 16.000

20.jKinderzeitschriften 9 : 118,000

21,)Zeitsehr.v.Volksgrupp. 2 ; 750
22.)Versqhiedenes 30. 1 22.188
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A n l ä ß e  W
Akt ibe Propaganda

1.) Druckerzeugnisse
a) Plakat«:

r:ortplakat "500 Jahre England gegen 
Europa"
Bildplakate gegen die Illusions«* ; 
kampagne Ohurohill
ildplakat - Churchill lässt Belgien

hungern
Bildplakat anl.der /Jiti-Freimaurer 
Ausstellung
Bildplakat "England und Russland 
gegen Europa , ff' .

40.000 ixem

10.000

35.000

21,000

Antibolsohewiatisohes Plakat
tt

Die Plakate werden getrennt in flämischer und franz.Sprache , 
zu einte geringen Peil in deutscher Sprache gedruckt.

o) Klebezettel:

Da in den Monaten April und Mal auf Veranlassung des englisohen

Umfeng nahm, wurde ein Klebezettel amgefortigt, der einen fliehen 
aus Griec' enland flieaendnn In länder zeigt, dessen erhob ene 
Arme ein "V", ergeben.

Der Klebe ottel wurde in 1.000.000 Exemplaren angeb rächt. Für 
Flandern wurde noch ein besonderer Klebezettel amgefertigt, "Via 
deren Vooruit" in 5.00.000 Exempl. Praktisch wurde daduroh die 
gegnerische V-Propaganda in Belgien zerstört.

d) .Broschüren
Eine Reihe von Broschüren kleinenen und grösseren Umfangs wurde 
herausgebracht hezw. wurde deren Bruck veranlasst r

b) Flugzettel
England gegenBuropa 1 0 0 .0 00

Tatsachen ü er Russland und 
Deutschland ■ . 500.000 «

Moskau und London bringen 
Elend und Mord 200.000 f f

Postkarte - Churchill und Stalin 
im Totentanz ? 20*000 ft

Antijüdisoher Flugzettel anl. 
der Aufführung d*Filmes "Der ewige 
Jttde" ■< " r ;':a > 1 0 0 .0 00 «

Rundfunks das Anmarochieron eines "V" auf liäusergiebcäm, grösser



F-bi A n la g e
u

Vlaarasche oerenkolonios in  F ran krilk  3 0 .00© Exerapl.
De Viag jsJnti-iajgland-yuKmer 20*000 H : ' . i

Kederlsnd in F ran krljk 10,000 ■ 'v>
De Viag - V ir ts c h a fts -  cxicler-lhty 50,000 £ v # y.: "4

i j , verdachten, v .L .Lsgrou 10.000 , "y n ■; ’w ■;
; Ley» t;nser Sozialism us 450*000 .< ‘\ ( y  -ft

Dr. Ley Vom Proletenzum , e rm  . ':v 4 0 0 .0 0 0
'o z io lp o lit is a h e  iro schüre von h ; ; 

k r o f.J e f  van der. i c l e *1üü« 000 9t
S o z ia lp o lit ik  im Lande der Lords 35♦ Oöö ft '
A n tlb olsobh evistiseh e KleInbroschüre 4 0 0 *0 0 0 J,j/ • \*

. n tie n g lisch e  Dleinbroschüre ‘‘ „ „ 4 0 0 * 000 /,' yt:r<,\v., jU*' f
i .oekau und Jjondon gegen Europa 2  C«0  00 ■ ff •

2 .125.000 ’v ti .

e) Illoyale Flugbla t-Propaganda
m  .-irkaaai der F^lndpropag»nda, die sich im Lahde zwangsläufig ) 
iUl die Herstellung illegaler Zeitschriften und ;lugzettel sowie 
luf die FlüGter-ProDagejida beschränkt, au begegnen, werden ille­
gale Flugzettel berge*teilt, die über einen etarnten Verteiler- 1 
Apparat aesonders an die Arbeiterschaft herangftbraoht werden/?; ; 
üesondere Themen sindr -v -V.v: /:V

. ie kommualetisohe Gefahr
':;j . Streik bringt Dünger . v'\ , v‘;.: . D-.:L V

Unsere eignen Leute sind schuld, wenn nir hungern usw*

; turgemäsa ist die Auflagenzahl gering, denn der heltenkeits ert 
teigert in diesem Falle die Wirkung«
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■R.M.f.V.u.P. 26. Oktober 19

!)• Herrn

Reichsintendant Dr. G l a s m e i e r ,

Berlin-Charlottenburg.

Einliegend übersende ich Ihnen auf Veranlassung von 
Herrn Ministerialdirigent B e r n d t seine Denkschrift 
"Der krieg im Äther".



DER KRIEG ID ÄTHER.

Ein Jahr deutscher W e 1trund funk.

Der deutsche Weltrundfunk, der bei Kriegsbegipn unter 
Benutzun der Erfahrungen des Deutschen Kurzwei 1enssn- 
ders geschaffen und aufgebaut wurde, hat ein Jahr uner­
hörter Leistungen und Erfolge hinter sich. Die Unier- 
suchun en, die z.3. nach der Eroberung von Holland, Bel­
gien und Frankreich angestellt wurden, haben bewiesen, 
in wie starkem MaBe der deutsche Rundfunk an der Demo­
ralisierung des französischen Volkes und der Zerbrechung I 
seines Biderstandsgeistes mit.gewirkt hat. So kann sich 
der deutsche Rundfunk, der in diesem Kriege die Haupt- 

 ̂ waffe der deutschen Propaganda ist, mit Stolz neuen die 
^drei Hehrmachtstei 1 e stellen.
4 Die Kriegsarbeit des deutschen Rundfunks, deren
Charakter an besten die obige Bezeichnung kennzeichnet 
«Der Krieg im Äther«, ist fine Semeinschaftsleistung ver­
schiedener Dienststellen im gesamten Bereiche des Reichs- 
minis -uns für Volksaufklärunt un-d Propaganda. Ausser- 
c'om wirkte in ein »fangt , or zwischen 5 - 10 % der 
Besamtsendungen schwankt, auch das auswärtige Amt an die­
sen Sendungen mit.

Es sollen in dieser Darlegung geschildert werden:
1) . Der Zustand des deutschen Rundfunks bei 

Kriegsbeginn.
2 )  . Die Maßnahmen, die sofort getroffen werden

mußten,
*3̂ Hin + i ?»1 rtwifnrn r>>>£• -r 1 ' * W J r l w I a 4 n h J •?\J i \J . I I O
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Gestaltung der Rundfunkpropaganda aufbaute.
4).Die Methoden, ie zur Demoralisierung des 

Gegners entwickelt wurden.

ini ,3 in der Anlage beigefügte Mappen enthalten die
Texte aller Sendungen eines wahllos herausgegriffenen

qen Amtes mit roten Strichen.
Seit Oktober 1340 mußte leider die gesamte deut­

sche Äuslandsrunc'funkpropaganda um mehr als 40 % ge­
drosselt werden, weil die Beschränkungen, die von der 
militärischen Führung dem deutschen Rundfunk auferlegt 
wurden, ihm seine Hauptsendezeit für den Spracnencienst 
in den Abendstunden nahmen. Von dieser Einschränkung 
sind in erster Linie die Sendungen nach Frankreich, den 
Balkanländern, Skandinavien und Spanien betroffen. Auch 
die Propaganda nach England ist technisch beeinträchtigt

Der deutsche Rundfunk hat über den Deutschen 
Kurzwellensender schon seit einer Reihe von Jahren Sen­
dungen in fremden Sprachen vor genommen, deren Aufgabe 
allerdings mehr unterrichtender Art war und nicht pro- 
paqandistischer. Man ging dabei von dem Gesichtspunkte 
aus, dem Deutschen Kurzwellensender ein auch im Urteil 
ausländischer Hörer möglichst neutrales Gesicht zu ge­
ben und damit seine Glaubwürdigkeit für Komiiktszeiten 
zu stärken und die dann einzustreuende Propaganda mög­
lichst wenig fühlbar zu machen. Vom Jahre 1939 ab wur-

Stichtages. Alle Blätter mit Texten aus dem Bereiche 
des Propagandaministeriums sind durch blaue Striche ge­
kennzeichnet, diejenigen aus dem Bereiche des Auswärti-
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den auch englische und französische Sendungen über eini- 
e deutsche Mittelwellensender ausgestrahlt.

Die technische Rüstung des deutschen Sendernetzes 
sah bei Kriegsbeginn folgendermaßen aus:

a) Das Mittel- und Langwellennetz war völlig un- 
genügend ausgebaut und bis auf zwei Fälle nicht 
einmal mit den Einrichtungen für Sei 1enweehsel- 
möglichkeit ausqestattet.

b) Es fehlten fahrbare Ersatzsender, von denen nur 
vier veraltete zur Verfügung standen, während 
von 13 neuen Sendern, die seit langer Zeit fer­
tig sein sollten, infolge der Lieferschwierig- 
keiten bis Oktober 1940 nur drei zur Ablieferung 
gekommen sind.
Es fehlten ferner Störsender, um den Einfall 
feindlicher Sendungen in deutscher Sprache wir­
kungsvoll bekämpfen zu können, 

d) Der Deutsche Kurzwellensender hatte nur acht zum 
Teil veraltete Sender mit einer Stärke von 40 kH 
zur Verfügung, die immer wieder durch technische 
Störungen, insbesondere im Sinter 1939/40, be­
troffen wurden, so daß z.3. zwei Soeben lang 
sämtliche Sendungen nach Südamerika und längere 
Zeit auph die nach Nordamerika ausfallen mußten, 
und ca§/ ausgerechnet in den Tagen nach der Selbst 
verset/kung des Panzerschiffes "Admiral Traf Spe’e" 
England und Frankreich verfügten über etwa 20 
Kuriwel1ensender im Mutterlands.

Die eigene technische Ausrüstung der Reichsrund­
funkgesellschaft dagegen war auf Srund der seit 1933
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energisch betriebenen Erweiterung der technischen An­
lagen immerhin so reichhaltig, daß sämtliche Propaganda- 
kornpan i een mit Rundfunkgerät ausgestattet werden konn­
ten.

1

na^me n_s eijt_Kr i_0 r s b^Girin^.
Die Aufgaben, vor die sich die mit der Rundfunk­

führung beauftragte Rundfunkabteilung des Propaganda­
ministeriums bei Kriegsbeginn gestellt sah, waren rie­
sig. Der bisher lediglich für deutsche Ansprüche ausge­
baute deutsche Rundfunk sollte mitten im Kriege plötz­
lich zu einem Weltrundfunk werden, der in seinen Lei­
stungen nicht nur dem auf den Krieg viel besser vorbe­
reiteten feindlichen Rundfunk ebenbürtig, sondern ihm 
sogar überlegen sein mußte. Mitten im Kriege war trotz 
aller Schwierigkeiten die technische Aufrüstung des Rund 
funks mit allen Mitteln zu erweitern. Jede Gelegenheit 
mußte benutzt werden, um dem Rundfunk neue Sendemöglich­
keiten zuzuführen. Menschen und Material, darunter die 
besten Sprachspezialisten, selbst in den ausgefallensten 
und seltensten Sprachen, mußten gesucht, ausgewählt, ge­
prüft, geschult und eingesetzt werden. Es handelt sich 
um eine Arbeit, die in,,..mQhrf0ftt^g¥rJTag- und ilachtar- 5 
beit schließlich^walt4-g1 und so durchgeführt wurde, 
daß der deutsche Rundfunk dem feindlichen dann im Effekt 
tatsächlich weit überlegen war.

Im einzelnen wurden folgende Maßnahmen getroffen:

Führung der gesamten Rundfunkarbeit: Rundfunkabteilung
des Propagandaministeriums.



üauptschriftlsitung der Fremdspracliendienste: Ausländs­
abteilung des Reichspropagandaministeriums. 

Nachrichtenschriftleitung: Drahtloser Dienst.
Wirtschaft, Vorträge und Plaudereien: Ausländsabteilung

des Reichspropagandaministeri ums. 
Kulturpolitik, Hörspiele und allgemeiner Teil: Ausländs­

abteilung der Reichsrundfunkgesellschaft. 
Technische Durchführung des gesamten Sprachendienstes:

Reichsrun;funkgesel1schaft.
Kitarbeit an den Diensten: Auswärtiges Amt, das allge­

meine aussenpolitische Weisungen und im 
kleineren Umfange auch Beiträge zur Ver­
fügung stellte.

b i_I ß c n n i_ s c h e a C n a hm e n ̂
Die obengeschilderte technische Lage des deutschen 

Sendenetzes machte es notwendig, alle nur verfügbaren 
Jeqe für die Erweiterung dieses Sendenetzes aufzuschlies­
sen und die aus militärischen Gründen notwendigen Sende- 
einschränkungen wieder auszugleichen.

1) . Es wurde der für Reklame und besondere Zwecke
gebaute Sender der Reichspost Osterloog auf 
Weisung des Führers dem deutschen Rundfunk 
zur Verfügung gestellt und mit Richtstrahler 
nach England unter dem Namen Genüer_3remen 
Hauptträger der England-Propaganda.

2 )  . Der von den Tschechen gebaute neue Sender Brünn
wurde kurz vor Fertigstellung auf Betreiben 
des Reichspropagandaministeriums vom Reichspro­
tektor beschlagnahmt und dem deutschen Rundfunk 
zur Verfügung gestellt. Unter dem Namen ;i3ender 
flnnau" wurde er Her Hauntträ.ner der Raikannrona-

- 5 -
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da.
3) . Nach der Besetzung Polens wurde der einzige

nennenswerte Bender Aarsehau_]_ sofort repariert 
und unter dem Namen Bremen II (jetzt Weichsel) 
für die Sprachenpropaganda zum Einsatz gebracht.

4 )  . Es tvurden beim Beauftragten für den Vierjahres­
plan dringende Vorstellungen erhoben, die 
dazu führten, daß ausnahmsweise der Bau eines 
neuen Senders Graz in die Dringlichkeitsstufe I 
aufgenommen und mit allen Mitteln gefördert 
wurde. Nach Fertigstellung wird dieser Sender 
Graz die gesamte Propaganda nach Jugoslawien, 
Griechenland, Italien und vielleicht auch Spa­
nien übernehmen können.

5 )  . Zur Verbesserung des deutschen Kurzwellennetzes
wurdeebenfal ls beim Beauftragten für den Vier­
jahresplan die Zustimmung zum Bau von zwei 
neuen Kurzwellensendern durch eine tschechische 
Firma erzielt. Diese beiden neuen_starken_Kurz- 

e]id£r_von_ie_75_kj kommen in der Gegend 
von München zur Aufstellung.

6) . Nach Besetzung von Holland, Belgien unii Frank­
reich konnte ferner ein 15ö-ki-Kurzwe11ensender 
in Frankreich (der stärkste deutsche Kurzwellen­
sender hatte nur eine Leistung von 40 - 50 kB) 
und ein Kurzweilensender in Holland mit Richt­
strahler nach Südost-Äsien für uns in Betrieb 
genommen werden.

7) . Gegen Ende des ersten Kriegsjahres wurde in
Frankreich der stärkste_ euro£ äi_sche_oender
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Alouis mit einer Leistung von 900 kJ (der 
Deutschlandsender läuft gewöhnlich mit einer 
solchen von 300 kJ und ist bis auf 450 kJ zu 
steigern) in Betrieb genommen. Ferner wurden 
einige französische Nittelwellensender, die 
noch reparierbar waren, für Zwecke des deutschen 
Rundfunks eingesetzt.

8) . Zur Entlastung der deutschen Mittelwel1ensender f
wurde die Sprachpropaganda in französischer 
Sprache auf die Bender in Frankreich verlagert, 
die Propaganda für Holland auf die in Holland 
in Betrieb genommenen Sender, cie Propaganda für 
Belgien auf die Sender Brüssel I und II, die 
Propaganda für Norwegen auf die norwegischen 
Sender.

9) . Der Sender Luxemburg wurde mit einem Richtstrah­
ler nach England versehen und mit den Sendern 
Bremen und Han bürg für die Englandpropaganda 
ei ngesetzt.

c2_Ein f Uhr un£_d er_S£r ach en̂ _
D i e ^ s a # f %  Initiative und Planung im Sprachendienst 

lag bei der Rundfunkabtei1ung des Reichsministeriums für 
Volksaufklärung und Propaganda. Sie schuf die technischen 
Voraussetzungen für die einzelnen Sprachsendungen, setz­
te Umfang und Zeit der Sendungen fest, und beschaffte 
die Unterlagen über die Rundfunkarbeit der zu bearbei­
tenden Länder, um jede Kollision z.B. mit eigenen Nach­
richtensendungen der betreffenden Staaten auszuschlies­
sen.



Der Auslandsabiei1ung des Ministeriums, dem Draht­
losen Dienst und der Reichsrundfunkgesellschaft fiel 
dann die ausserordentliche schwierige und mühevolle Ar­
beit zu, die entsprechenden Sprachredaktionen zu schaf­
fen, das Personal heranzubesorgen, die Sprecher zu prü­
fen und zu schulen und die Sendungen richtig ins Programm 
einzugliedern.

Die Zahl der Sprachen schwoll zeitweise bis auf 
Sendungen in 31 verschiedenen Sprachen an.

Bei Schluß des ersten Rundfunkjahres sieht das 
Sprachprogramm des deutschen Rundfunks folgendermaßen 
aus:
1). Englisch

- 8 -

a) nach Afrika 4 Sendungen von 15 = 6C Minuten
b) nach Asien 4 ?! ii 15 = 50 "
c) nach USA 11 II ii 15 =165
d) nach England 10 II ti 15 =150 n

2 II ii 5 = 10 "
445 Minuten

2). Französisch
a) nach Frankreich 10 Sendungen Vfln 15 =15 Min^ten
b) nach Kanada ii II 15 = 6 ii

c) nach Französisch -

Afrika und Mit-
telamerika 5 n II 15 = 75 "

295 Minuten
2). Spanisch

a) nach Südamerika 9 Sendungen von 15 -135 Minuten
1 Sendung 1! 10 = 10 "

b)nach Mittelameri-
ka 4 Sendungen II 15 = 5G "



c) nach Spanien 5 Sendungen von 15 = 75 Minuten
1 Sendung ti 10 = lü

"290

ii
Mi nuten

4). Italienisch 8 Sendungen ti 15 =120 Mi nuten
5). Portugiesisch

a) nach Brasilien 2 H ti 15 = 30 Hi nuten
b) nach Portugal 1 Sendung ii 15 = 15 ii

c) nach Portugie-
sisch-Afrika 2 Sendungen ti 15 = 30 

75

ii
Minuten

6). Niederländisch
a) nach den Nieder-

landen 6 Sendungen ii 15 = 90 Minuten
b) nach Niederlän-

disch-1ndien 1 Sendung ii 15 = 15
105

ii

Minuten

7). Flämisch 3 Sendungen it 15 = 45 ii

8). Dänisch 1 Sendung ii 30 = 3t ii

9). Schwedisch 1 I! 20 = 20 t>
1 II ii 25 = 25 ti

10). Serbisch 2 Sendungen tt 15 = 30 ti
11). Kroatisch 1 Sendung ii 15 = 15 ii

12). Slowenisch 2 Sendungen ii 15 = 30 n

13). Ungarisch 4 ii ii 15 = 60 tt
14). Slowakisch 2 ii ti 15 = 30 ti
15). Rumänisch 3 ii it 15 = 45 ii

16). Bulgarisch 2 tt u 15 = 30 ii

17). Griechisch 3 ii ii 15 = 45 ii

18). Türkisch 4 ti ii 15 = 60 ti
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19). Iranisch 2 Sendungen von 15 = 30 Minuten
20). Africaans 2 u 1! 15 - 30 ii

21). Maghrebinisch 1 Sendung 1! 60 = 60 ii

22). Arabisch 2 Sendungen ü 50 =120 ii

23). Hindustanisch
nach Indien 1 Sendung II 15 = 15 Mi nuten

24). irisch 2 Sendungen H 15 = 30 it

25). Norwegisch 4 H II 20 = 80 ii
4 11 II 10 = 40 ii

28). Polnisch 10 II II 15 =150 ii
(September bis 
November 1039) 

27). Litauisch
(September 1939
bis Juni 1940) 4 11 II 15 = 50 ii

28). Ukrainisch
(September bis
Dezember 1939) 4 fl 11 15 = 50 ii

Es wurde demnach nur für den Nachrichtendienst f
gentie Leistung erzielt:

Pro Tag: 140 Sendungen
37 bis42 Stunden 

28 Sprachen. 
Pro Jahr: 53000 Sendungen

14000 Stunden
28 Sprachen.

abei ist berücksichtigt, caO dis Tagesleistung in 
Zeiten politischer Hochspannung (Führereden usw.) oft 
mehr als das Doppelte der oben angeführten Ergebnisse 
betrug.

Ausserdem wurden vom Deutschen Kurzwei 1ensender
noch folgende Sendungen in fremden Sprachen in die ganze



Vielt ausgestrah 1t:
Pro Tag: 100 Sendungen

45 Stunden.
Pro Jahr: . 36 500 Sendungen

16 500 Stunden.

Gesamtleistung des deutschen Rundfunks in 

fremden Sprachen im Jahre 1939/40.

30_500_Jtunden 
i_n_____ 28_o£rachen

Bei diesem Sprachprogramm sind beschäftigt:
120 Referenten und Rundfunkschriftleiter,
70 Übersetzer,

110 Schreibkräfte für Fremdsprachen,
4C Sprecher,
38 Rundfunktechniker,

100 Hilfskräfte aller Art.
Zs wurden also insgesamt 478 Personen bei der Gestaltung 
des Fremdsprachendienstes beschäftigt.

d) Qeheimdienst.
Es wurde ferner von der Rundfunkabteilung des Mini­

steriums bei der Reichsrundfunkgesellschaft eine Sonder­
abteilung für Geheimdienst (Schwarzsender) eingerichtet, 
die sich insbesondere bei der Zersetzung Frankreichs aus­
serordentlich bewährte und zurzeit hauptsächlich in eng­
lischer Sprache sendet.

- 11 -
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Diese Geheimsender sind täglich etwa drei Stunden 
in Betrieb und werden Liber fünf verschiedene Kurzwellen 
und eine Mittelwelle ausgestrahlt.

Sie beschäftigen nur ausgesuchtes hundertprozentig 
zuverlässiges Personal, darunter 
5 Rundfunkschriftleiter,
8 Sprecher und Übersetzer,
8 Hilfskräfte.

Der Betrieb ist räumlich vollkommen getrennt und 
gesondert von den übrigen Einrichtungen der Reichsrund­
funkgesell schaff untergebracht.

ii ZntwUkhjmg der_Fremcs£rachendienste_im_Üktober_1940^
Die von der Luftwaffe geforderten Beschränkungen im 

deutschen Rundfunkdienst haben eine Kürzung des deutschen 
Fremdsprachendienstes um 40 % notwendig gemacht. Es ist 
leider zu erwarten, daß weitere Sendereinschränkungen vor- 
genommen werden, so daß wahrscheinlich die schon jetzt 
auf eine Sendung in jeder Sprache täglich gekürzte gesamte 
Balkan- und Skandinavienpropaganda in der nächsten Zeit 
wird stillgeelegt werden müssen.

Der deutsche Rundfunk hat sich seit Kriegsbeginn 
als das wirkungsvollste und schlagkräftigste deutsche 
Propagandainstrument erwiesen. Seine Wirkung beruhte nicht 
zuletzt auf der außerordentlichen Schnelligkeit, mit der 
er auf jede Reaktion des Feindes zu antworten imstande 
war. Er übertraf damit an Schnelligkeit bei weitem Zei­
tungen und Nachrichtenbüros.



unkßroüaqaiida_ins_
Ausland stand, steht und fä 111 mi__t der Lösun^j der Frage_ 
carJjaisrieill)esciiaffunq,da die Jachrichtenbüros auf manch- 
ma 1 komplizierte Übermittlungswege angewiesen.sind und 
selbst eine gewisse Zeit für Sichtung, Bearbeitung und 
Herausgabe des Materials benötigen. Die Zeitungen gehen 
nur sehr langsam und mit großer Verspätung in Deutschland 
ein. So sind die Materialgrundlage für die Gestaltung der 
Rundfunkpropaganda die Rundfunksendunyen der fremden Län­
der selbst. Es war daher notwendig, einen umfangreichen / 
Abhördienst über alle wichtigen Sender in der Seit zu 
schaffen. Ehe Aufgaben dieses Abhördienstes mußten sein:
1) . Schnellste Erfassung aller Meldungen, Kommentare,

Polemiken usw. der einzelnen Sender, um dem deutschen 
Rundfunk die Möglichkeit zu geben, in seinen Sendun­
gen mit oder ohne Bezugnahme auf den fremden Rund­
funk seine Meinung zur betreffenden Frage zum Ausdruck 
zu bringen.

2 )  . Beobachtung und Erkundung der politischen Linie der
einzelnen Sender durch Jochen- und Konatsverglei che. 
Solche Vergleiche haben interessante Aufschlüsse über 
die gesamte Entwicklung der Innen- und Außenpolitik 
fremder Länder gegeben, die auch für die Politik des 
Deutschen Reiches von großem Jert waren.
D i^ £r o ß e_3ed eutMn£_££E_Ä£il£I ̂l£Hil,£ erfordert eine 

ausgezeichnete und umfassende technische Ausrüstung, 
bestes und geschultes Sprachenpersonal, Besetzung in meh­
reren Schichten usw.

- 1 3 -



Bel Kriecsbe nn_wa re n_fol aeii de _Abhö rd len sjte_ vor- 
hanäejK /
a) E2£a£ililll£aaüli^

Ein sehr umfassender Abhördienst, der jedoch eigent­
lich für andere Zwecke geschaffen worden war und den Be­
dürfnissen journalistischer Schnelligkeit nocn nicht voll 
entsprach. Es bestand aber die Bereitwilligkeit beim 
Forschungsamt, seinen Abhördienst den neuen Bedürfnissen
entsprechend um- und auszubauen, 
b) Rei_chsruntifunkreseJ_l_schatte

Ein Abhördienst, dessen Aufgabe es war, vorhandene
Lücken zu schließen und mit den Diensten des Forschungs­
amtes zusammen die vollständige Abhörübersicht zu bilden, 
c ). A u s w ä r t i_a e s_ _Amt_1

Ein Abhördienst, der völlig ungenügend und auch für 
die Zwecke des deutschen Rundfunks unbrauchbar war und
deshalb auch vom Auswärtigen Amt selbst in dieser rorm 
später eingestellt wurde, 
d). Seehausdienst^

Im Frühsommer 1840 schuf sich das Auswärtige Amt eine 
völlige Parallelorganisation zum Forschungsamt, also einen 
großen umfassenden Abhördienst unter dem Hamen "Seehaus- 
dienst11. Der Reichsmarschall verlangte die Verschmelzung 
dieses Dienstes mit dem Forschungsamt, das als alleiniger 
großer deutscher Abhördienst seinerzeit geschaffen worden 
war, weil für den Aufbau eines neuen Abhördienstes kein 

wirkliches Bedürfnis bestand und eine solche Verscnwen-
dunu von Menschen, Mitteln uni i.aterial n i c m  verantwortet 
werden könne. Der Seehausdienst erscheint jedoch bisher
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weiter. Seine Überführung in das Forschungsamt würde 
für das Ganze von großem Hutzen sein, da das Forschungs­
amt sich dann auf allen Gebieten die besten Kräfte aus­
suchen und seinen Dienst den bestehenden Bedürfnissen 
noch besser anpassen könnte.

Das Reichspropaganda-Ministerium hat aus den glei­
chen Gesichtspunkten schon früher auf den Ausbau eines 
eigenen großen Abhördienstes zugunsten des Forschungs­
amtes verzichtet und die in seinem Etat 1937/38 vorge­
sehenen Mittel in Höhe von 3 Millionen Reichsmark ge­
strichen.

Es wäre zweckmäßig, im Forschungsamt Auswertungs-
Stellen des Propaganda-Ministeriums und des Auswärtigen

vom
Amtes zu schaffen, die das/Forscnungsamt gelieferte Roh­
material für die unterschiedlichen Bedürfnisse beider 
Behörden sichten, auswerten und weiterleiten.

- Es ist untragbar, daß aus Ressorteifersucht hier 
eine riesige Doppelarbeit getrieben wird.

Das Reichspropaganda-Ministerium bedarf jedoch 
der Möglichkeit, Reden ausländischer Staatsmänner und 
für die Propaganda wichtige Auslandssendungen durch die 
Reichsrundfunkgesellschaft abfangen und aufnehmen zu 
lassen, um Unterlagen für eine technisch einwandfreie 
Miedergabe dieser Sendungen im deutschen Rundfunk zu be­
sitzen (Beispiel die Rede Churchills in Manchester am 
27. Januar 1940, in der er ausgepfiffen wurde).

IV. Methoden.
Einen wesentlichen Anteil am Erfolg der deutschen 

Rundfunkpropaganda hatten die bei dieser Propaganda von
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den beteiligten stellen erdachten, erprobten und ange­
wandten Methoden.

Es wurden zunächst folgende Grundsätze aufgestellt:
1) . Möglichst feste Sendezeiten, beginnend immer mit

der gleichen Minutenzahl, die sich dem Gedächtnis 
gut einprägen.

2 )  . Möglichst wenig Wechsel von Sprechern. Schaffung von
einzelnen Typen, die so populär werden, daß sie 
schon allein diesen Sendungen einen steigenden Hörer­
kreis sichern. (Lord Haw-Haw, Iversen, ”Der Verrä­
ter von Stuttgart” u.a.m.)

3 )  . Möglichst kein Wechsel der für die einzelnen Sprachen
festgesetzten Sender und .eilen, an die sich die
Hörer gewöhnt haben.

4). Volkstümliche Gestaltung der gesamten Sprachpropagan- 
da. Erfassung der Massen, nicht kleiner "führender” 
Schichten von Intellektuellen, wia -vm „uswärtigen 
Amt immor wieder e w i r e b t  (Gegenstand ständiger 

I Wtrsi tgespräche).
Mittel für u n s e r e_ R u n d f u n k n r o o a c; a n d a__ i_ n _ f r e mde_Län

der waren nicht nur Nachrichtensendungen und Plaudereien, 
sondern alle Programmmöglichkeiten des Rundfunks. Viele 
der Sendungen wurden mit musikalischen Darbietungen um­
rahmt, die dem Charakter des Landes entsprachen, für das 
sie bestimmt waren. In den Dienst der Propaganda wurden 
u.a. auch Hörspiele, der . irtschaftsdienst, wissenschaft­
liche Vorträge, Frauensendungen usw. gestellt. Die Metho­
den waren nicit starr, sondern so beweglich, wie nur 
irgend möglich. Sie gründeten sich auf der Beobachtung 
des Programms des Rundfunks ('es fremden Landes, auf der
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Kenntnis der dort tätigen Personen, ihrer Fähigkeiten, 
ihrer Lebensgeschichte, auf Kenntnis der technischen
Möglichkeiten des fremden Rundfunks und vor allem auf 
genaue Kenntnis der Psyche des fremden Volkes und der 
Struktur seines Landes.

Es wurden ferner die Rundfunkdarbietun, en aller 
Lander, die in mehreren Sprachen senden, ständig mitein­
ander verglichen, weil sich außerordentlich interessante
und aufschlußreiche Widersprüche in den verschiedenen

;

Sprachsendungen feststellen und für unsere Zwecke aiss- 
beuten ließen, ’eden fremder Staatsmänner und sonstige 
wichtige und interessante Sendungen wurden grundsätzlich 
mitgeschnitten und auszugsweise benutzt und wieder aus­
gestrahlt.

die Füglichkeit einer Einwirkung des Feindes auf 
das eigene -Volk.wurde durch die vom Reichsminister für 
Volksaufklärung lind Propaganda vorgeschlagene Verordnung 
über außerordentliche RundfunkmaSnahmen zerschlagen. Die 
von uns bewußt geförderte Polemik des Feindes gegen die­
se Maßnahme legte diesen hinsichtlich der Beurteilung der 
Verordnung so sehr fest, daß er nicht mehr in der Lage 
war, ähnliche [laßnahmen für den Cereich des eigenen Landes 
zu treffen, als er die große Wirkung unserer Propaganda 
in seinem Lande erkannt hatte.

-'in weiteres Kittel, das Eindringen gefährlicher 
feindlicher Gendunyen in das Reich unmöglich zu machen, 
waren die Gtördienste, die sich außerordentlich bewahrt 
haben.

lauptzweck unserer Gondun en in feindliche Länder
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war die Zerstörung des Vertrauens zur Führung und des 
Glaubens an den Sieg. Es war aber notwendig, auf das Sorg­
fältigste uns vor jedem Widerspruch in unseren eigenen 
Sendungen zu hüten und eine einheitliche Linie zu garan­
tieren, denn die Entdeckung nur einiger Widersprüche wäre 
qanz ohne Zweifel von Feinde dazu ausgenutzt worden, den 
Glauben an die Nahrhaftigkeit und das Vertrauen an die 
Korrektheit unserer Sendungen zu zerstören.

Einheitliche Führung^
Mur durch eine absolut straffe und einheitliche 

Führung des deutschen Fremdsprachenrundfunks konnte die 
Gewähr für die Einheitlichkeit der Linie übernommen wer­
den. Jede Teilung der Verantwortlichkeit hätte mit der 
Zeit zu einer Verantwortungslosigkeit geführt und zu 
Unklarheiten und zur Zerstörung der Wirkung der deutschen
Rundfunkpropaganda. Aus diesem Grunde muDien auch immer 
wieder gestellte Führungsansprüche des Auswärtigen Amtes 
zurück, ewiesen werden, dessen fiitaroeit am Fremdsprachen- 
rundfunk in den tragbaren Grenzen stets willkommen geneis- 
sen wurde und dessen aussenpolitische Richtlinien gern 
entnegengenommen wurden, wobei jedoch die Gesamtführung 
und Ausrichtung der Rundfunkpropaganda ausschließlich 
und allein die Aufgabe des Reichsministers für Volks­
auf klär un'g und Propaganda bleiben mußte.
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